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Editorial

VON DANIELLE SPERA

HERAUSGEBERIN

Die Erde steht in Ewigkeit

Als wir dieses Heft konzipierten, sprachen wir darüber, 
dass Israel in der internationalen Wahrnehmung immer 
weiter ins Hintertreffen gerät und legten daher einen Fokus 
auf die Medien. Wie über Israel berichtet wird und vor allem 
darüber, dass die klassischen Medien in dieser Auseinan-
dersetzung von den Sozialen Medien überrollt werden. Und 
seither hat sich das Rad der Nachrichten noch schneller ge-
dreht – und zwar gegen Israel. Nach dem Zivilisationsbruch 
vom 7. Oktober waren wir zunächst wie gelähmt, dann über 
die recht unmittelbar erfolgte Opfer-Täter-Umkehr, die an-
tisemitischen Zwischenfälle entsetzt, jedoch hätten wir 
nicht gedacht, es könnte noch schlimmer werden. In der 
Zwischenzeit wurden vom Chefankläger des Internatio-

-
fehle gegen den israelischen Premierminister Netanjahu 
und Verteidigungsminister Galant gestellt, sowie gegen die 
Anführer der Hamas. Israel wird somit gleichgestellt mit 
einem brutalen Terror-Regime. Spanien, Norwegen, Irland 
und Slowenien erkennen einen Palästinenserstaat an. Als 
Belohnung für den 7. Oktober, für eines der grauenvollsten 
Massaker an 1.200 unschuldigen Zivilsten? Gleichzeitig sind 
an vielen Universitäten der westlichen Welt Protestcamps 
gegen Israel errichtet worden, wo nicht nur vereinzelt Rufe 
zur Ermordung von Juden und zur Vernichtung Israels 
skandiert wurden. Jüdische Studentinnen und Studenten, 
die auf Grund einer Halskette oder einem jüdisch klingen-
den Namen erkannt werden, wurden am Zutritt zu den Hör-
sälen gehindert. Aus vermeintlicher Solidarität mit den Pa-
lästinensern wird so ein Angriff nicht nur auf Israel, sondern 
auf Jüdinnen und Juden per se.  

Das Massaker der Terroristen ist aus den Medien ver-
drängt durch die Bilder der Zerstörungen in Gaza. Selbstver-
ständlich machen uns die Bilder der Opfer in Gaza betroffen. 
Doch warum wird in den Sprechchören statt „Jalla Intifida“, 
nicht der Ruf nach Waffenstillstand durch die Hamas und 
der Ruf nach Freilassung der Geiseln laut? Die Hamas hat 
nicht nur diesen Krieg durch das Massaker provoziert, sie 
lässt es zu, dass die Zivilisten in Gaza zu Opfern werden, legt 
weder die Waffen nieder noch wird den Geiseln, darunter 
ein einjähriges Kind, ein 86-jähriger Mann und junge Frauen 
die Freiheit geschenkt. Wie kann eine aufgeklärte Gesell-
schaft ein Terror-Regime unterstützen und nicht die einzige 
Demokratie im Nahen Osten? Wir haben uns diesen Fragen 
im aktuellen Heft aus verschiedenen Blickwinkeln angenä-
hert. Besonders lege ich Ihnen die Lektüre des Gesprächs 
mit Ahmad Mansour ans Herz. Michael J. Reinprecht war 
mit dem israelischen Araber, Muslim, Psychologen und an-

erkannten Islamismusexperten unterwegs. Hier gibt es auch 
Antworten auf die Fragen, in wessen Interesse der massive 
Anstieg des Antisemitismus stattfindet und wer hinter der 
Finanzierung dieses globalen Kampfs gegen Juden steckt. 

Ich möchte in diesem Editorial auch an drei Menschen 
erinnern, die uns in den vergangenen Wochen verlassen 
haben. Naomi Brauer habe ich in diesem Heft einen Nach-
ruf gewidmet. Traurig hinterlässt mich auch der Abschied 
von Michael Horowitz. Mit dem unglaublich aktiven und 
fleißigen Kulturschaffenden, Fotografen, Journalisten und 
Autor verbanden mich nicht nur eine Freundschaft, sondern 
auch erfolgreiche gemeinsame Projekte, z.B. die Ausstellung 
seiner großartigen Fotos „50 Jahre Menschenbilder“, die ich 
anlässlich seines 65. Geburtstags kuratieren durfte. Sein Tod 
ist ein großer Verlust, wie auch das Ableben von Hella Pick, 
der Holocaust-Überlebenden, Journalistin und Biografin von 
Simon Wiesenthal.

Kurz vor Drucklegung dieses Hefts hat uns die Nach-
richt vom Ableben Brigitte Bierleins erreicht. Obwohl ich 
von ihrer schweren Krankheit wusste, traf mich die Nach-
richt abrupt. Die erste österreichische Bundeskanzlerin und 
frühere Präsidentin des Verfassungsgerichtshofs war eine 
außergewöhnliche Persönlichkeit. Klug, feinfühlig, weltge-
wandt, elegant, hilfsbereit und gleichzeitig immer dezent. 
Gespräche mit ihr waren gehaltvoll und gekennzeichnet 
von umfassender Bildung. Ihre Liebe zur zeitgenössischen 
Kunst und ihr großes Interesse am Judentum haben uns 
zusammengeführt, vor allem aber auch die Geschichte 
des „Architekten“ der österreichischen Bundesverfassung 
Hans Kelsen. Gerade in diesen für uns Jüdinnen und Juden 
schwierigen Zeiten fehlt mir unser Austausch. Für ihre vor-
behaltlose Unterstützung und unsere innige Freundschaft 
werde ich immer dankbar sein.

Eine Generation geht, eine andere kommt, die Erde steht 
in Ewigkeit, heißt es im Buch Kohelet (1,4). 

Und noch die neueste Nachricht, die Hoffnung bringt: 
Vier der Geiseln sind in einer großangelegten Rettungsak-
tion aus den Fängen der Hamas befreit worden. Darunter 
Noa Argamani, deren Schicksal uns besonders aufgewühlt 
hat. Die dramatischen Bilder ihrer Entführung und die ver-
zweifelten Aufrufe ihrer todkranken Mutter, Noa freizulas-
sen, haben uns während der letzten Monate bewegt. Noa ist 
nun, wie auch drei andere aus Israel entführte Zivilisten, mit 
ihrer Familie vereint. 

Hoffnung haben wir auch für die Genesung unserer Chef-
redakteurin Andrea Schurian, der wir weiterhin gute Besse-
rung wünschen.
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Sollen ultraorthodoxe Männer Wehrdienst leisten müssen? Den Bericht 
von Valentin Schmid über die Hintergründe der in Israel hitzig geführten 
Debatte lesen Sie auf S. 6.   
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